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Kundenrichtlinien Fassung August 2013  Kundenrichtlinien Fassung Oktober 2015 

   

1.1. Maestro-Service 

Das Maestro-Service ist ein weltweit verbreitetes Bargeldbezugssys-

tem und bargeldloses Zahlungssystem, welches mit speziell ausge-

gebenen Zahlungsinstrumenten Bargeldbezüge und/oder bargeldlo-

se Zahlungen an gekennzeichneten Akzeptanzstellen ermöglicht. 

 1.1. Karten-Service 

Das Karten-Service ist ein weltweit verbreitetes Bargeldbezugssys-

tem und bargeldloses Zahlungssystem, welches mit speziell ausge-

gebenen Zahlungsinstrumenten Bargeldbezüge und/oder bargeldlo-

se Zahlungen an gekennzeichneten Akzeptanzstellen ermöglicht. 

1.2. PayPass-Funktion – kontaktloses Zahlen 

Bezugskarten mit dem Symbol „PayPass“ ermöglichen dem Karten-

inhaber weltweit kontaktlose und bargeldlose Zahlungen an gekenn-

zeichneten Akzeptanzstellen. 

 1.2. Kontaktlos-Funktion – kontaktloses Zahlen 

Bezugskarten mit dem „Kontaktlos“-Symbol ermöglichen dem Kar-

teninhaber weltweit kontaktlose und bargeldlose Zahlungen und 

Bargeldbehebungen an gekennzeichneten Akzeptanzstellen. 

1.4. Persönlicher Code 

Der persönliche Code, auch PIN (Persönliche Identifizierungsnum-

mer, Personal Identification Number) genannt, ist eine Ziffernkombi-

nation, die der Karteninhaber in einem verschlossenen Kuvert erhält. 

Die Eingabe des persönlichen Codes ermöglicht die Benützung des 

Maestro-Service (so auch das Laden der Elektronischen Geldbörse 

Quick). 

 1.4. Persönlicher Code 

Der persönliche Code, auch PIN (Persönliche Identifizierungsnum-

mer, Personal Identification Number) genannt, ist eine Ziffernkombi-

nation, die der Karteninhaber pro Karte in einem verschlossenen 

Kuvert erhält. Die Eingabe des persönlichen Codes an POS-Kassen 

oder Geldausgabeautomaten ermöglicht die Nutzung des Karten-

Services (so auch das Laden der Elektronischen Geldbörse Quick). 

1.5. Kontoinhaber  

Ein Kontoinhaber, der die Ausstellung einer Bezugskarte wünscht, 

hat einen an das Kreditinstitut gerichteten Kartenantrag zu unterfer-

tigen. Bei einem Gemeinschaftskonto ist jeder Kartenantrag von 

allen Kontoinhabern zu unterfertigen. Alle Kontoinhaber haften für 

die im Zusammenhang mit der/den Bezugskarte/n entstehenden 

Verbindlichkeiten solidarisch. Soweit im Folgenden der Begriff „Kon-

toinhaber“ verwendet wird, bezeichnet dieser Begriff bei Gemein-

schaftskonten alle Kontoinhaber. 

 1.5. Kontoinhaber  

Ein Kontoinhaber, der die Ausstellung einer Bezugskarte wünscht, 

hat einen an das Kreditinstitut gerichteten Kartenantrag zu stellen. 

Bei einem Gemeinschaftskonto ist jeder Kartenantrag von allen Kon-

toinhabern zu unterfertigen. Alle Kontoinhaber haften für die im Zu-

sammenhang mit der/den Bezugskarte/n entstehenden Verbindlich-

keiten solidarisch. Soweit im Folgenden der Begriff „Kontoinhaber“ 

verwendet wird, bezeichnet dieser Begriff bei Gemeinschaftskonten 

alle Kontoinhaber. 

1.8.2 POS-Kassen 

1.8.2.1. Der Karteninhaber ist berechtigt, an Kassen, die mit den auf 

der Bezugskarte angeführten Symbolen „Maestro“ und/oder 

„PayPass“ gekennzeichnet sind (im Folgenden „POS-Kassen“), mit 

der Bezugskarte und dem persönlichen Code Lieferungen und 

Leistungen von Handels- und Dienstleistungsunternehmen (im 

Folgenden „Vertragsunternehmen“) im In- und Ausland bis zu dem 

vereinbarten Limit bargeldlos zu bezahlen. Auch 

Geldausgabeautomaten können die Funktion von POS-Kassen 

haben. Im Ausland kann an Stelle der Eingabe des persönlichen 

Codes die Unterschriftsleistung erforderlich sein. Der Karteninhaber 

weist durch Eingabe des persönlichen Codes und Betätigung der 

Taste „OK“ bzw durch seine Unterschriftsleistung das Kreditinstitut 

unwiderruflich an, den Rechnungsbetrag im Rahmen des dafür mit 

dem Kontoinhaber vereinbarten Limits an das jeweilige 

Vertragsunternehmen zu zahlen. Das Kreditinstitut nimmt diese 

Anweisung bereits jetzt an. 

 1.8.2 POS-Kassen 

1.8.2.1. Der Karteninhaber ist berechtigt, an Kassen, die mit den auf 

der Bezugskarte angeführten Symbolen „Maestro“ und/oder 

„PayPass“ gekennzeichnet sind (im Folgenden „POS-Kassen“), mit 

der Bezugskarte und unter Eingabe des persönlichen Codes Liefe-

rungen und Leistungen von Handels- und Dienstleistungsunterneh-

men (im Folgenden „Vertragsunternehmen“) im In- und Ausland bis 

zu dem vereinbarten Limit bargeldlos zu bezahlen. Auch Geldaus-

gabeautomaten können die Funktion von POS-Kassen haben. Im 

Ausland kann an Stelle der Eingabe des persönlichen Codes die 

Unterschriftsleistung erforderlich sein. Der Karteninhaber weist durch 

Eingabe des persönlichen Codes und Betätigung der Taste „OK“ 

bzw durch seine Unterschriftsleistung das Kreditinstitut unwiderruf-

lich an, den Rechnungsbetrag im Rahmen des dafür mit dem Konto-

inhaber vereinbarten Limits an das jeweilige Vertragsunternehmen 

zu zahlen. Das Kreditinstitut nimmt diese Anweisung bereits jetzt an. 

1.8.2.2. Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des persönlichen 

Codes 

An POS-Kassen, die mit dem auf der Bezugskarte angeführten 

Symbol „PayPass“ gekennzeichnet sind, ist der Karteninhaber auch 

berechtigt, mit der Bezugskarte ohne Einstecken der Bezugskarte, 

ohne Unterschriftsleistung und/oder Eingabe des persönlichen 

Codes, durch bloßes Hinhalten der Bezugskarte zur POS-Kasse 

Lieferungen und Leistungen von Vertragsunternehmen im In- und 

Ausland bis zum Betrag von EUR 25,00 pro Einzeltransaktion, 

maximal jedoch fünf Transaktionen in Folge, kontaktlos und bargeld-

los zu bezahlen.  

Der Karteninhaber weist bei Kleinbetragszahlungen bis zum Betrag 

von EUR 25,00 pro Einzeltransaktion durch bloßes Hinhalten der 

 1.8.2.2. Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des persönlichen 

Codes 

An POS-Kassen, die mit dem auf der Bezugskarte angeführten 

„Kontaktlos“-Symbol gekennzeichnet sind, ist der Karteninhaber 

auch berechtigt, mit der Bezugskarte ohne Einstecken der 

Bezugskarte, ohne Unterschriftsleistung und/oder Eingabe des 

persönlichen Codes, durch bloßes Hinhalten der Bezugskarte zur 

POS-Kasse Lieferungen und Leistungen von Vertragsunternehmen 

im In- und Ausland bis zum Betrag von EUR 25,00 pro 

Einzeltransaktion, maximal jedoch fünf Transaktionen in Folge, 

kontaktlos und bargeldlos zu bezahlen.  

Der Karteninhaber weist bei Kleinbetragszahlungen bis zum Betrag 

von EUR 25,00 pro Einzeltransaktion durch bloßes Hinhalten der 
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Bezugskarte zur POS-Kasse des Vertragsunternehmens das 

Kreditinstitut unwiderruflich an, den Rechnungsbetrag an das 

jeweilige Vertragsunternehmen zu zahlen. Das Kreditinstitut nimmt 

diese Anweisung bereits jetzt an. 

[Neu hinzugefügt] 

 

 

 

 

 

Vor dem erstmaligen Einsatz der Bezugskarte für Kleinbetrags-

zahlungen ohne Eingabe des persönlichen Codes muss diese zu-

mindest einmal zur Zahlung an der POS-Kasse oder zur Bargeld-

behebung am Geldausgabeautomaten unter Eingabe des 

persönlichen Codes verwendet worden sein. 

Bezugskarte zur POS-Kasse des Vertragsunternehmens das 

Kreditinstitut unwiderruflich an, den Rechnungsbetrag an das 

jeweilige Vertragsunternehmen zu zahlen. Das Kreditinstitut nimmt 

diese Anweisung bereits jetzt an. 

Aus Sicherheitsgründen ist die Summe der Beträge, die mit direkt 

aufeinander folgenden Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des 

persönlichen Codes bezahlt werden können, auf insgesamt 

EUR 125,00 beschränkt. Nach Erreichen dieser Beschränkung muss 

der Karteninhaber eine bargeldlose Zahlung oder Bargeldbehebung 

mit persönlichem Code durchführen, um weitere 

Kleinbetragszahlungen durchführen zu können. 

Vor dem erstmaligen Einsatz der Bezugskarte für Kleinbetrags-

zahlungen ohne Eingabe des persönlichen Codes muss diese zu-

mindest einmal zur Zahlung an der POS-Kasse oder zur Bargeld-

behebung am Geldausgabeautomaten unter Eingabe des persönli-

chen Codes verwendet worden sein. 

1.10.3. Änderungen der mit Verbrauchern vereinbarten Dauer-

leistungen (ausgenommen Habenzinsen) 

1.10.3.1. Änderungen der vom Kreditinstitut dem Konto- bzw Karten-

inhaber zu erbringenden Dauerleistungen werden dem Konto- bzw 

Karteninhaber vom Kreditinstitut spätestens zwei Monate vor dem 

vorgeschlagenen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens angeboten. Die Zu-

stimmung des Konto- bzw Karteninhabers zu diesen Änderungen gilt 

als erteilt, wenn beim Kreditinstitut vor dem vorgeschlagenen Zeit-

punkt des Inkrafttretens kein Widerspruch des Konto- bzw Kartenin-

habers einlangt. Darauf wird das Kreditinstitut den Konto- bzw Kar-

teninhaber im Änderungsangebot hinweisen. Das Änderungsange-

bot ist dem Konto- bzw Karteninhaber vom Kreditinstitut mitzuteilen. 

Der Konto- bzw Karteninhaber hat das Recht, den diesbezüglichen 

Rahmenvertrag bis zum Inkrafttreten der Änderung kostenlos fristlos 

zu kündigen. Auch auf dieses Kündigungsrecht wird das Kreditinsti-

tut im Änderungsangebot hinweisen. 

1.10.3.2. Auf dem in Punkt 1.10.3.1. vorgesehenen Weg darf das 

Kreditinstitut mit dem Konto- bzw Karteninhaber eine Leistungsände-

rung jedoch nur vereinbaren, wenn dies unter Berücksichtigung aller 

Umstände (Änderung der vorherrschenden Kundenbedürfnisse, 

gesetzlicher und aufsichtsbehördlicher Anforderungen, der Sicher-

heit des Bankbetriebs, der technischen Entwicklung oder des erheb-

lich gesunkenen, die Kostendeckung wesentlich beeinträchtigenden 

Nutzungsgrads der Leistung) sachlich gerechtfertigt ist. 

 1.10.3. Änderungen der mit Verbrauchern vereinbarten Dauer-

leistungen (ausgenommen Habenzinsen) 

1.10.3.1. Änderungen der vom Kreditinstitut dem Konto- bzw Karten-

inhaber zu erbringenden Dauerleistungen werden dem Konto- bzw 

Karteninhaber vom Kreditinstitut spätestens zwei Monate vor dem 

vorgeschlagenen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens angeboten. Die Zu-

stimmung des Konto- bzw Karteninhabers zu diesen Änderungen gilt 

als erteilt, wenn beim Kreditinstitut vor dem vorgeschlagenen Zeit-

punkt des Inkrafttretens kein Widerspruch des Konto- bzw Kartenin-

habers einlangt. Darauf wird das Kreditinstitut den Konto- bzw Kar-

teninhaber im Änderungsangebot hinweisen. Das Änderungsange-

bot ist dem Konto- bzw Karteninhaber vom Kreditinstitut mitzuteilen. 

Der Konto- bzw Karteninhaber hat das Recht, den diesbezüglichen 

Rahmenvertrag bis zum Inkrafttreten der Änderung kostenlos fristlos 

zu kündigen. Auch auf dieses Kündigungsrecht wird das Kreditinsti-

tut im Änderungsangebot hinweisen. 

1.10.3.2. Auf dem in Punkt 1.10.3.1. vorgesehenen Weg darf das 

Kreditinstitut mit dem Konto- bzw Karteninhaber eine Leistungsände-

rung jedoch nur vereinbaren, wenn dies unter Berücksichtigung aller 

Umstände (Änderung der vorherrschenden Kundenbedürfnisse, 

gesetzlicher und aufsichtsbehördlicher Anforderungen, der Sicher-

heit des Bankbetriebs, der technischen Entwicklung oder des erheb-

lich gesunkenen, die Kostendeckung wesentlich beeinträchtigenden 

Nutzungsgrads der Leistung) sachlich gerechtfertigt ist. Eine solche 

sachliche Rechtfertigung liegt nur dann vor, wenn sich aus der an-

gebotenen Leistungsänderung eine Ausweitung der Leistungen des 

Kreditinstituts oder eine für den Kunden zumutbare Einschränkung 

der Leistungen des Kreditinstituts und keine unverhältnismäßigen 

Änderungen wesentlicher Rechte und Pflichten zu Gunsten des Kre-

ditinstituts ergeben. 

1.11.2. Sofern der Karteninhaber die Bezugskarte einem Dritten 

überlässt oder sofern die Bezugskarte dem Karteninhaber abhanden 

kommt und ein unberechtigter Dritter infolge einer Sorgfaltswidrigkeit 

des Karteninhabers Kenntnis vom persönlichen Code erlangt, trägt 

der Kontoinhaber bis zur Wirksamkeit der Sperre der Bezugskarte 

alle Folgen und Nachteile infolge der missbräuchlichen Verwendung 

der Bezugskarte im Rahmen seiner vereinbarten Limits. 

Hat ein Karteninhaber, der Verbraucher ist, seine Sorgfaltspflichten 

nur leicht fahrlässig verletzt (ist ihm also eine Sorgfaltswidrigkeit 

unterlaufen, die auch bei einem durchschnittlich sorgfältigen Men-

schen nicht immer auszuschließen ist), so ist die Haftung des Konto-

inhabers beim Maestro-Service auf den Betrag von EUR 150,00 

beschränkt. 

 1.11.2. Sofern der Karteninhaber die Bezugskarte einem Dritten 

überlässt oder sofern die Bezugskarte dem Karteninhaber abhanden 

kommt und ein unberechtigter Dritter infolge einer Sorgfaltswidrigkeit 

des Karteninhabers Kenntnis vom persönlichen Code erlangt, trägt 

der Kontoinhaber bis zur Wirksamkeit der Sperre der Bezugskarte 

alle Folgen und Nachteile infolge der missbräuchlichen Verwendung 

der Bezugskarte im Rahmen seiner vereinbarten Limits. 

Hat ein Karteninhaber, der Verbraucher ist, seine Sorgfaltspflichten 

nur leicht fahrlässig verletzt (ist ihm also eine Sorgfaltswidrigkeit 

unterlaufen, die auch bei einem durchschnittlich sorgfältigen Men-

schen nicht immer auszuschließen ist), so ist die Haftung des Konto-

inhabers beim Karten-Service auf den Betrag von EUR 150,00 be-

schränkt. 
1.12. Falsche Bedienung eines Geldausgabeautomaten bzw 

einer für die Durchführung einer bargeldlosen Zahlung vorge-

sehenen POS-Kasse 

Wird ein Geldausgabeautomat mehrmals, etwa durch dreimalige 

Eingabe eines unrichtigen Codes, falsch bedient, kann die Bezugs-

karte von dem Geldausgabeautomaten aus Sicherheitsgründen ein-

gezogen und/oder unbrauchbar gemacht werden. 

Wird eine für die Durchführung einer bargeldlosen Zahlung vorgese-

 1.12. Falsche Bedienung eines Geldausgabeautomaten bzw 

einer für die Durchführung einer bargeldlosen Zahlung vorge-

sehenen POS-Kasse 

Wird an einem Geldausgabeautomat oder einer POS-Kasse viermal 

ein unrichtiger persönlicher Code eingegeben, kann das Kreditinstitut 

veranlassen, dass die Bezugskarte aus Sicherheitsgründen eingezo-

gen und/oder unbrauchbar gemacht wird. 
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hene POS-Kasse mehrmals, etwa durch dreimalige Eingabe eines 

unrichtigen Codes, falsch bedient, kann die Bezugskarte von Mitar-

beitern des Vertragsunternehmens eingezogen und/oder unbrauch-

bar gemacht werden. 

1.13. Verfügbarkeit des Systems 

Achtung: Es kann insbesondere im Ausland zu technischen, nicht 

im Einflussbereich des Kreditinstituts liegenden Abschaltungen der 

Betriebssysteme kommen. Auch kann es durch Manipulationen 

Dritter zu Beeinträchtigungen der Funktionsfähigkeiten der 

Akzeptanzstellen kommen. Auch in solchen Fällen darf der 

persönliche Code nicht an Dritte weitergegeben werden. Es wird 

empfohlen, insbesondere auf Reisen, auch andere Zahlungsmittel 

mitzuführen. 

 1.13. Verfügbarkeit des Systems 

Achtung: Es kann insbesondere im Ausland zu technischen, nicht 

im Einflussbereich des Kreditinstituts liegenden Problemen bei der 

Akzeptanz der Bezugskarten kommen. Auch kann es durch 

Manipulationen Dritter zu Beeinträchtigungen der 

Funktionsfähigkeiten der Akzeptanzstellen oder der Bezugskarten 

kommen. Auch in solchen Fällen darf der persönliche Code 

nicht an Dritte weitergegeben werden. Es wird empfohlen, 

insbesondere auf Reisen, auch andere Zahlungsmittel mitzuführen. 

1.14.5. Rückgabe der Bezugskarte 

Mit Beendigung der Kontoverbindung sind alle zu dem Konto ausge-

gebenen Bezugskarten und bei Kündigung des Kartenvertrags die 

jeweilige Bezugskarte unverzüglich zurückzugeben. Das Kreditinsti-

tut ist berechtigt, nicht zurückgegebene Bezugskarten zu sperren 

und/oder einzuziehen. 

Warnhinweis: Vor Rückgabe oder Vernichtung der Bezugskarte 

ist die Elektronische Geldbörse zu entladen oder ein noch gela-

dener Betrag für Zahlungen zu verwenden. 

 1.14.5. Rückgabe der Bezugskarte 

Mit Beendigung der Kontoverbindung sind alle zu dem Konto ausge-

gebenen Bezugskarten und bei Kündigung des Kartenvertrags die 

jeweilige Bezugskarte unverzüglich nach Ende des Vertragsverhält-

nisses zurückzugeben. Das Kreditinstitut ist berechtigt, nicht zurück-

gegebene Bezugskarten zu sperren und/oder einzuziehen. 

[Warnhinweis unverändert] 

1.15. Zusendung und Änderung der Kundenrichtlinien 

Änderungen dieser Kundenrichtlinien werden dem Konto- bzw Kar-

teninhaber vom Kreditinstitut spätestens zwei Monate vor dem vor-

geschlagenen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens unter Hinweis auf die 

betroffenen Bestimmungen angeboten. Die Zustimmung des Konto- 

bzw Karteninhabers gilt als erteilt, wenn beim Kreditinstitut vor dem 

vorgeschlagenen Zeitpunkt des Inkrafttretens kein Widerspruch des 

Konto- bzw Karteninhabers einlangt. Darauf wird das Kreditinstitut 

den Konto- bzw Karteninhaber im Änderungsangebot hinweisen. 

Außerdem wird das Kreditinstitut eine Gegenüberstellung über die 

von der Änderung der Kundenrichtlinien betroffenen Bestimmungen 

sowie die vollständige Fassung der neuen Kundenrichtlinien auf 

seiner Internetseite veröffentlichen und die Gegenüberstellung dem 

Konto- bzw Karteninhaber auf dessen Verlangen zur Verfügung 

stellen. Auch darauf wird das Kreditinstitut im Änderungsangebot 

hinweisen. Das Änderungsangebot ist einem Konto- bzw Kartenin-

haber, der Verbraucher ist, mitzuteilen. Gegenüber einem Unter-

nehmer ist es ausreichend, das Änderungsangebot auf eine mit dem 

Unternehmer vereinbarte Weise zum Abruf bereit zu halten. 

Im Falle einer beabsichtigten Änderung der Kundenrichtlinien hat der 

Konto- bzw Karteninhaber, der Verbraucher ist, das Recht, seinen 

Kartenvertrag vor dem Inkrafttreten der Änderung kostenlos fristlos 

zu kündigen. Darauf wird das Kreditinstitut im Änderungsangebot 

hinweisen. 

 1.15. Zusendung und Änderung der Kundenrichtlinien 

Änderungen dieser Kundenrichtlinien werden dem Konto- bzw Kar-

teninhaber vom Kreditinstitut spätestens zwei Monate vor dem vor-

geschlagenen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens unter Hinweis auf die 

betroffenen Bestimmungen angeboten. Dabei werden die vom Ände-

rungsangebot betroffenen Bestimmungen und die vorgeschlagenen 

Änderungen in einer Gegenüberstellung dieser Bestimmungen dar-

gestellt. Die Zustimmung des Konto- bzw Karteninhabers gilt als 

erteilt, wenn beim Kreditinstitut vor dem vorgeschlagenen Zeitpunkt 

des Inkrafttretens kein Widerspruch des Konto- bzw Karteninhabers 

einlangt. Darauf wird das Kreditinstitut den Konto- bzw Karteninha-

ber im Änderungsangebot hinweisen. 

Außerdem wird das Kreditinstitut eine Gegenüberstellung über die 

von der Änderung der Kundenrichtlinien betroffenen Bestimmungen 

sowie die vollständige Fassung der neuen Kundenrichtlinien auf 

seiner Internetseite veröffentlichen und die Gegenüberstellung dem 

Konto- bzw Karteninhaber auf dessen Verlangen zur Verfügung 

stellen. Auch darauf wird das Kreditinstitut im Änderungsangebot 

hinweisen. Das Änderungsangebot ist einem Konto- bzw Kartenin-

haber, der Verbraucher ist, mitzuteilen. Gegenüber einem Unter-

nehmer ist es ausreichend, das Änderungsangebot auf eine mit dem 

Unternehmer vereinbarte Weise zum Abruf bereit zu halten. 

Im Falle einer beabsichtigten Änderung der Kundenrichtlinien hat der 

Konto- bzw Karteninhaber, der Verbraucher ist, das Recht, seinen 

Kartenvertrag vor dem Inkrafttreten der Änderung kostenlos fristlos 

zu kündigen. Darauf wird das Kreditinstitut im Änderungsangebot 

hinweisen. 

2.1. Benützungsinstrumente 

Der Karteninhaber erhält von dem Kreditinstitut als Benützungsin-

strumente die Bezugskarte und in einem verschlossenen Kuvert 

einen persönlichen Code. 

Das Kreditinstitut ist berechtigt, die Bezugskarte und den persönli-

chen Code an den Karteninhaber zu versenden. Bezugskarte und 

persönlicher Code dürfen nicht gemeinsam versendet werden.  

Die Bezugskarte bleibt Eigentum des Kreditinstitutes. 

 2.1. Benützungsinstrumente 

Der Karteninhaber erhält von dem Kreditinstitut als Benützungsin-

strumente die Bezugskarte und in einem verschlossenen Kuvert 

einen persönlichen Code. 

Das Kreditinstitut ist nach vorheriger Einwilligung des Karteninha-

bers berechtigt, die Bezugskarte und den persönlichen Code an den 

Karteninhaber zu versenden. Bezugskarte und persönlicher Code 

dürfen nicht gemeinsam versendet werden. 

Die Bezugskarte bleibt Eigentum des Kreditinstitutes. 

2.4.2. Benachrichtigungspflicht 

Der Karteninhaber ist verpflichtet, das Kreditinstitut binnen ange-

messener Frist zu benachrichtigen, falls er die Bezugskarte und/oder 

den persönlichen Code binnen drei Wochen ab deren Beantragung 

nicht erhalten hat. 

 2.4.2. Benachrichtigungspflicht 

Der Karteninhaber ist verpflichtet, das Kreditinstitut binnen ange-

messener Frist zu benachrichtigen, falls er die Bezugskarte und/oder 

den persönlichen Code binnen drei Wochen ab deren Beantragung 

nicht erhalten hat. 
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2.4.3. Verwahrung der Bezugskarte und Geheimhaltung des 

persönlichen Codes 

Der Karteninhaber ist auch im eigenen Interesse verpflichtet, die 

Bezugskarte sorgfältig zu verwahren. Nicht sorgfältig ist insbe-

sondere die Aufbewahrung der Bezugskarte in einem abgestellten 

Fahrzeug. Eine Weitergabe der Bezugskarte an dritte Personen ist 

nicht zulässig.  

Der persönliche Code ist geheim zu halten. Er darf nicht auf der 

Bezugskarte notiert werden und nicht mit der Bezugskarte gemein-

sam verwahrt werden. 

Der persönliche Code darf niemandem, insbesondere auch nicht 

Mitarbeitern des Kreditinstitutnsams, anderen Kontoinhabern oder 

anderen Karteninhabern bekannt gegeben werden.  

Bei der Verwendung des persönlichen Codes ist darauf zu achten, 

dass dieser nicht von Dritten ausgespäht wird. 

 2.4.2. Verwahrung der Bezugskarte und Geheimhaltung des 

persönlichen Codes 

Der Karteninhaber ist auch im eigenen Interesse verpflichtet, die 

Bezugskarte sorgfältig zu verwahren. Nicht sorgfältig ist insbe-

sondere die Aufbewahrung der Bezugskarte in einem abgestellten 

Fahrzeug. Eine Weitergabe der Bezugskarte an dritte Personen ist 

nicht zulässig.  

Der persönliche Code ist geheim zu halten. Er darf nicht auf der 

Bezugskarte notiert werden und nicht mit der Bezugskarte gemein-

sam verwahrt werden. 

Der persönliche Code darf niemandem, insbesondere auch nicht 

Mitarbeitern des Kreditinstituts, anderen Kontoinhabern oder ande-

ren Karteninhabern bekannt gegeben werden.  

Bei der Verwendung des persönlichen Codes ist darauf zu achten, 

dass dieser nicht von Dritten ausgespäht wird. 

2.4.4. Sperr-Meldung und sonstige Anzeigen 

Bei Verlust, Diebstahl, missbräuchlicher Verwendung oder sonstiger 

nicht autorisierter Nutzung der Bezugskarte hat der Konto- bzw Kar-

teninhaber unverzüglich, sobald er davon Kenntnis erlangt, bei der 

kontoführenden Stelle oder über den Sperrnotruf eine Sperre der 

Bezugskarte zu veranlassen. 

Bei Abhandenkommen der Bezugskarte (zB Verlust oder Diebstahl) 

muss der Konto- bzw Karteninhaber darüber hinaus eine Anzeige 

bei der dafür zuständigen Behörde erstatten und diese auf Verlan-

gen dem Kreditinstitut im Original oder in Kopie übergeben.  

 2.4.3. Sperr-Meldung und sonstige Anzeigen 

Bei Verlust, Diebstahl, missbräuchlicher Verwendung oder sonstiger 

nicht autorisierter Nutzung der Bezugskarte hat der Konto- bzw Kar-

teninhaber unverzüglich, sobald er davon Kenntnis erlangt, bei der 

kontoführenden Stelle oder über den Sperrnotruf eine Sperre der 

Bezugskarte zu veranlassen. 

Bei Abhandenkommen der Bezugskarte (zB Verlust oder Diebstahl) 

muss der Konto- bzw Karteninhaber darüber hinaus eine Anzeige 

bei der dafür zuständigen Behörde erstatten und diese auf Verlan-

gen dem Kreditinstitut im Original oder in Kopie übergeben. 

2.6. Umrechnung von Fremdwährungen 

Bei der Verrechnung von Bargeldbezügen bzw bargeldloser Zahlun-

gen an POS-Kassen im Ausland wird der jeweilige Betrag der aus-

ländischen Währung wie folgt umgerechnet: 

 bei zum Euro fixierten nationalen Währungseinheiten zum je-

weiligen Fixkurs; 

 bei Währungen von Staaten, die nicht Mitgliedstaaten der Eu-

ropäischen Währungsunion sind: zu dem Tagesverkaufskurs 

der PayLife Bank GmbH. 

[Neu hinzugefügt] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Umrechnungskurse (Referenzwechselkurse) können beim Kre-

ditinstitut erfragt oder auf der Internetseite der PSA Payment Ser-

vices Austria GmbH (www.bankomatkarte.at) oder der PayLife Bank 

GmbH (www.paylife.at) abgefragt werden. Der Kurstag für die Um-

rechnung ist der Tag, an dem die PSA Payment Services Austria 

GmbH die Belastung von dem ausländischen Kreditinstitut erhält. 

Der Kurs sowie das Kursdatum werden dem Kontoinhaber in der mit 

ihm für den Zugang von Erklärungen vereinbarten Form bekannt 

gegeben. 

 2.6. Umrechnung von Fremdwährungen 

Bei der Verrechnung von Bargeldbezügen bzw bargeldloser Zahlun-

gen an POS-Kassen im Ausland wird der jeweilige Betrag der aus-

ländischen Währung wie folgt umgerechnet: 

 bei zum Euro fixierten nationalen Währungseinheiten zum je-

weiligen Fixkurs; 

 bei Währungen von Staaten, die nicht Mitgliedstaaten der Eu-

ropäischen Währungsunion sind, zu dem wie nachstehend be-

schrieben ermittelten Fremdwährungskurs. 

Der Fremdwährungskurs wird auf Basis der auf der von Teletrader 

Software GmbH betriebenen Internetseite www.austrofx.at öffentlich 

zugänglich gemachten Devisenverkaufskurse von inländischen und 

ausländischen Kreditinstituten ermittelt. 

Der in Rechnung gestellte Fremdwährungskurs wird für jede Fremd-

währung aus dem Mittelwert aller zu dieser Fremdwährung auf 

www.austrofx.at gegenübergestellten Devisenverkaufskurse ohne 

Berücksichtigung des Kurses der Vorarlberger Landes- und Hypo-

thekenbank Aktiengesellschaft gebildet. 

Für die Ermittlung eines Fremdwährungskurses sind mindestens fünf 

auf www.austrofx.at veröffentlichte Kurse (ohne den Kurs der Vorarl-

berger Landes- und Hypothekenbank Aktiengesellschaft) erforder-

lich. Stehen weniger Kurse zur Verfügung, gelangt der auf der 

Homepage der PSA Payment Services Austria GmbH www.psa.at 

ersichtliche Referenzwechselkurs von OANDA Corporation zur An-

wendung. 

Die Fremdwährungskurse können beim Kreditinstitut erfragt oder auf 

www.psa.at abgefragt werden. Der Kurstag für die Umrechnung ist 

der Tag, an dem die PSA Payment Services Austria GmbH, über die 

diese Zahlungen abgewickelt werden, die Belastung erhält. Der Kurs 

sowie das Kursdatum werden dem Kontoinhaber in der mit ihm für 

den Zugang von Erklärungen vereinbarten Form bekannt gegeben. 

 

2.7.3. Das Kreditinstitut ist berechtigt, die Bezugskarte ohne Mitwir-

kung des Konto- oder des Karteninhabers zu sperren oder die zur 

Bezugskarte vereinbarten Limits herabzusetzen, wenn 

- objektive Gründe im Zusammenhang mit der Sicherheit der Be-

zugskarte oder der Systeme, die mit ihr in Anspruch genommen 

 2.7.3. Das Kreditinstitut ist berechtigt, die Bezugskarte ohne Mitwir-

kung des Konto- oder des Karteninhabers zu sperren oder die zur 

Bezugskarte vereinbarten Limits herabzusetzen, wenn 

a.) objektive Gründe im Zusammenhang mit der Sicherheit der 

Bezugskarte oder der Systeme, die mit ihr in Anspruch 

http://www.bankomatkarte.at/
http://www.paylife.at/
http://www.austrofx.at/
http://www.austrofx.at/
http://www.austrofx.at/
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werden können, dies rechtfertigen oder  

- der Verdacht einer nicht autorisierten oder betrügerischen Verwen-

dung der Bezugskarte besteht oder 

- wenn das beträchtlich erhöhte Risiko besteht, dass der Kontoinha-

ber seinen Zahlungspflichten im Zusammenhang mit einer mit der 

Bezugskarte verbundenen Kreditlinie oder der Kontoinhaber sei-

nen gegenüber dem Kreditinstitut aus der Verwendung der Be-

zugskarte entstehenden Zahlungsverpflichtungen nicht nach-

kommt. 

Achtung: Die Sperre wirkt jedoch nicht für das Entladen und 

das Bezahlen mit der Elektronischen Geldbörse. 

Achtung: Die Sperre wirkt weiters nicht für Kleinbetrags-

zahlungen ohne Eingabe des persönlichen Codes. Kleinbe-

tragszahlungen sind auch nach der Sperre bis zum Betrag von 

maximal EUR 75,00 weiterhin möglich. 

genommen werden können, dies rechtfertigen; 

b.) der Verdacht einer nicht autorisierten oder betrügerischen 

Verwendung der Bezugskarte besteht; 

c.) der Kontoinhaber seinen Zahlungsverpflichtungen im 

Zusammenhang mit einer mit der Bezugskarte oder seinem 

Konto verbundenen Kreditlinie (Überschreitung oder 

Überziehung) nicht nachgekommen ist, und 

 entweder die Erfüllung dieser Zahlungspflichten aufgrund einer 

Verschlechterung oder Gefährdung der Vermögensverhältnisse 

des Kunden oder eines Mitverpflichteten gefährdet ist oder 

 beim Kunden die Zahlungsunfähigkeit eingetreten ist oder un-

mittelbar droht. 

Eine Sperre aus den vorstehend in a.) genannten Sicherheitsgrün-

den kann sich zum Schutz vor missbräuchlicher Verwendung ausge-

spähter Kartendaten auch nur auf bestimmte Länder beziehen. Der 

Umfang derartiger Sperren ist auf der Internetseite des Kreditinstituts 

zum Stichwort „Geo-Control“ abfragbar. In diesem Fall hat der Kar-

teninhaber die Möglichkeit, die Sperre für eines oder mehrere dieser 

Länder aufheben zu lassen, um die tatsächliche Verwendung der 

Bezugskarte in diesen Ländern zu ermöglichen. 

[Warnhinweise unverändert] 

3.6.4. Wenn nach Ablauf der Gültigkeit auf der Elektronischen Geld-

börse noch ein Betrag geladen ist, ersetzt das Kreditinstitut diesen 

Betrag, wenn er innerhalb von drei Jahren nach Ablauf der Gültigkeit 

geltend gemacht wird. Danach ist dieser Anspruch verjährt. 

 3.6.4. Wenn nach Ablauf der Gültigkeit auf der Elektronischen Geld-

börse noch ein Betrag geladen ist, ersetzt das Kreditinstitut diesen 

Betrag, wenn er innerhalb von sieben Jahren nach Ablauf der Gül-

tigkeit geltend gemacht wird. Danach ist dieser Anspruch verjährt. 

 


